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Halle, den 16. Juli.
Se. Majeſtät der König und die Prinzen des Königl. Hauſes

gaben den Allerhöchſten ruſſiſchen Herrſchaften das Geleit bis Swine-
rin Jhre Majeſtät die Königin wird demnächſt nach Jſchl

ehen.9 Die miniſterielle „Preußiſche Z.“ zeigt an, daß die Dienſtags-

und Mittwochs- Nummer der „N. Pr. Z.“ mit Beſchlag belegt ſind.
Auch die Donnerſtags Nummer iſt ausgeblieben.

Die Ungewißheit über den Stand der Zollfrage beſteht fort.
Das „C.-B.“ ſtellt auch die proviſoriſche Verlängerung des
Zollvereins in Abrede und beharrt dabei, daß Preußen nirgends ver-
handle, ſondern es bei ſeinen Erklärungen bewenden laſſe. Nach der-
ſelben Lithographie ſind die Spezialberathungen über den September-
vertrag als beendigt anzuſehen und die Konferenzen jetzt noch mehr als
vorher von untergeordneter Bedeutung.

Jnzwiſchen iſt auch die Miniſterkonferenz in Kiſſingen
bereits beendigt. Nach der „Pfälzer Z.“ ſind ſehr verſöhnliche Be-
ſchlüſſe gefaßt worden ſelbſt Herr v. d. Pfordten ſoll dazu gerathen
haben (ſ. Berlin).

Die evangeliſchen Geiſtlichen in der Provinz Preußen
haben von nun an das Recht: ohne vorgängiges Dimiſſoriale
Amtshandlungen bei katholiſchen Eingepfarrten zu verrichten (ſ. Kö-
nigsberg).

Das weimariſche Miniſterium hat eine Verordnung zum Schutz
der Auswanderer erlaſſen.

Jn Bayern iſt die Verordnung über den bayriſchen Geſchichts-
unterricht vom 13. Januar v. J. von allen Kreisregierungen veröffent-
licht, mit dem Beifügen, daß die Ausarbeitungen eines Lehrbuchs der
bayriſchen Geſchichte, welche das Miniſterium „nach den gegebenen
Direktiven gern entgegen nehmen wird“, bis längſtens zum 15. Novbr.
d. J. einzuſenden ſind. Die Verordnung ſelbſt beginnt mit dem Satze:
Die Geſchichte der neueſten Zeit hat wiederholt die providentielle Be
ſtimmung Bayerns in Deutſchland kund gethan!

Jn Paris drohete am 12. eine Revolution der Damen. Aber
auch die Stimmung der Arbeiter wird immer mißlicher. Die Garniſon
von St. Cloud verſtärkt!

Der Oberunterrichtsrath hat ſeine Sitzungen eröffnet.
Die Fuſion iſt nun definitiv bei Seite geſchoben; einerſeits

durch Thiers Einfluß auf die Herzogin von Orleans und andererſeits
durch Herrn Decars. So die „K. Z.“ Pariſer Blätter dagegen
erklären dies Gerede nur für ein ſtrategiſches Manoeuvre der königlichen
Parteien (ſ. unten). Um ſo ärger wird der Petitionsſturm an den
Senat um Herſtellung des Kaiſerreichs von den Munizipal-
räthen geleitet und von den Maires in Ausführung geſetzt.

Dazu iſt einmal wieder das alte Gerücht im Gange, der Kaiſer
von Rußland ſei vom Schlage getroffen.

Die Herren Dufour und Kern find beſtimmt, als Abgeordnete
des Bundesraths den Prinz Präſidenten in Straßburg zu begrüßen
(Fr. P.-3.) „Dieſer Beſchluß des ſchweizer Bundesraths hat im Ely-
ſée einen günſtigen Eindruck gemacht.“ (P. C.)

Eine Deputation Neuenburger Royaliſten ſoll im Jntereſſe der
Schweizerpartei nach Sansſouci gehen (Fr. P.-3.) (ſ. unten).

Jn London waren am 12. 224 liberale und 139 konſervative
Wahlen bekannt.

Auch der Senat in Turin macht Rieſenſchritte, um der Hitze
zu entgehen: er hat die Eiſenbahngeſetze votirt.

Die Spaniſche Regierung ſchafft Geld für den Staatsbau der
Eiſenbahn von Madrid nach Jran. Ein Partie Gemeindegüter
wird verkauft und von dem Erlös ſollen Eiſenbahn Actien angekauft
werden. (P. C.)

Se. Maj. der König von Schweden, nebſt Gemahlin und die
Prinzeſſin Charlotte Eugenie von Schweden paſſirten den 13. Nachmit-
tags Halle auf ihrer Reiſe nach Kiſſingen (N. H. 3.); der Herzog
von Montpenſier und der Prinz von Joinville mit ihren Gemahlinnen
und ihrer königl. Mutter zum Beſuch nach Liſſabon. (P. C.)

Jn der ſchleswig'ſchen Stadt Huſum hat am Sonntag Abends
und Nachts eine furchtbare Feuersbrunſt gewüthet.

Ende Juli wird Victor Hugo's Buch über den Staats
ſtreich (in London) erſcheinen. (P. C.)

Fräulein Johanne Wagner den 14. von Berlin zu einem Gaſt
rollen -Cyklus nach Breslau.

Deutſchland.
Der Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 15. Juli enthält Fol

gendes:
Potsdam, den 14. Juli 1852.

Se. Majeſtät der König ſind nach Swinemünde gereiſt.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem emerit. Oberlehrer und Konrektor des Gymnaſiums zu Kleve,

Vierhaus, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife;
ſo wie dem emerit. Schullehrer Haas zu Aſſlar, Kreis Wetzlar, das
Allgemeine Ehrenzeichen und

Dem Garniſon Auditeur Lauter in Erfurt und den Diviſitons-
Auditeuren Scheller der 9ten, Voß der 5ten und Lindſtedt der
öten Diviſion den Charakter als Juſtizrath zu verleihen

Die Kreisrichter Freywald zu Preuß. Holland, Kroſſa zu
Guttſtadt, Keber zu Königsberg in Pr., Stöckhardt zu Schippen-
beil, Urban zu Nordenburg, Leyden zu Röſſel, Guttzeit zu Moh-
rungen, Jacobi zu Braunsberg, Schwartz zu Bartenſtein und Zip
pel zu Raſtenburg zu Kreisgerichts-Räthen zu ernennen ſo wie



Den Kreisgerichts Direktor Wetzki zu Schwetz in gleicher Amts
eigenſchaft an das Kreisgericht zu Marienwerder zu verſetzen.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
und Jhre Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten Nikolaus und
Michael von Rußland ſind nach St. Petersburg gereiſt.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 106ter Kö-
niglichen Klaſſen- Lotterie fiel 4, Gewinn von 1000 Thlrn. auf Nr.
20,850 2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 26,060 und 66,477;
4 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 43,130. 62,586. 63,262 und 71,214,
und 1 Gewinn von 100 Thlrn. fiel auf Nr. 84,436.

Berlin, den 14. Juli 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 13. Juli. Seine Majeſtät der König, ſo wie
Jhre königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen, Prinz Carl
und Prinz Albrecht von Preußen werden morgen Jhren Majeſtäten
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland bis Swinemünde das
Geleit geben und am Donnerſtag Abend von dort zurückkehren.

Der Geburtstag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von Ruß-
land wurde heut in Potsdam feſtlich begangen. Nachdem im Neuen
Palais ein griechiſcher Gottesdienſt gehalten worden war, zu welchem
der königliche Domchor die Geſänge ausführte, nahmen Jhre Majeſtät
die Kaiſerin die Gratulationen Allerhöchſtihres kaiſerlichen Gemals, Sr.
Majeſtät des Königs und Jhrer königlichen Hoheiten der Prinzen des
königlichen Hauſes, ſo wie die Gratulationen der anweſenden ruſſiſchen
hohen Perſonen, des zur Cour befohlenen Miniſter Präſidenten Frei-
herrn v. Manteuffel Exzellenz und der General und Flügel Adjutanten
Sr. Majeſtät des Königs huldvoll entgegen. Später war Familien
und Marſchalls Tafel. Der Geſundheitszuſtand Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin erlaubte keinen größeren Empfang, aber tauſend und aber tau-
ſend braver preußiſcher Patrioten werden heut mit uns für die erhabene
Tochter unſeres Königshauſes zum Herrn der Welten gebetet haben, daß
Er Jhrer Majeſtät noch ein langes, Allerhöchſtihrem erhabenen Gemale
geſegnetes Leben ſchenken und in einer wieder erſtarkenden Geſundheit
die Erinnerung an den Beſuch der Heimat zu einer recht erfreulichen

machen möge. (Pr. Z.)Die Reiſe der Königin nach Jſchl wird in kurzer Zeit er-
folgen. Der Tag iſt noch nicht beſtimmt. Der König wird ſelbſt in
Jſchl etwas verweilen und legt man, wie das „C.-B.“ ſchreibt, um
deshalb darauf Gewicht, weil dem genannten Badeorte noch anderer
fürſtlicher Beſuch bevorſteht.

Miniſterial- Direktor Oeſtreich iſt in dieſen Tagen nach
Breslau abgegangen. Er wird dort die Jnduſtrie- Ausſtellung in
Augenſchein nehmen und vielleicht iſt ſchon ihm der Auftrag gegeben,

Ankäufe vorzunehmen. (C.-B.Die rheiniſche PaſtoralHülfs geſellſchaft hat 4 Seel-
ſorger in die kleinen inmitten katholiſcher Bevölkerung beſtehenden pro-
teſtantiſchen Gemeinden des Paderbornſchen Gebiets abgeſandt, um
dieſelben gegen die katholiſchen Einflüſſe zu ſchützen. (N.-3.)

Berlin den 14. Juli. Die Nachricht, daß die Koalitionsſtaaten
auf eine „proviſoriſche Verlängerung der ZollvereinsVerträge“ einzuge-
hen geneigt ſind, ſobald ſich Preußen zu den ſofort einzuleitenden Ver-
handlungen mit Oeſterreich verſteht, wird heute auch von anderer Seite
beſtätigt. Es würde dieſer Vorſchlag demnach die Brücke ſein, auf wel
cher die Koalition Preußen aus ſeiner jetzigen Stellung herauszulocken
verſucht; die Brücke würde aber zu ihrer Herſtellung nothwendigerweiſe
eines Zugeſtändniſſes Preußens bedürfen. Aus ſicherer Quelle wird uns
indeſſen verſichert, „daß an der von einigen Organen behaupteten Nach
giebigkeit der preußiſchen Regierung in der Zollvereinsſache
nicht das Mindeſte wahr iſt.“ Die augenblickliche Stellung Preu-
ßens muß ſomit immer noch als eine durchaus abwartende bezeichnet
werden. Das Hauptgewicht der Frage wird immerhin noch auf die Rück-
äußerung der Koalition fallen. Die offizielle „Pfälzer Zeitung“ giebt
über dieſelbe einige bedeutſame Andeutungen, welche ebenfalls auf die
oben mitgetheilte Verſion hinauslaufen. Die vom Miniſter v. d. Pford-
ten ausgegangene Kollektiv Erklärung der ſüddeutſchen Staaten ſoll näm-
lich ſchon in den nächſten Tagen der preußiſchen Regierung überreicht
werden und, was das Bedeutſamſte iſt, in ſehr verſöhnlichem Tone
darin der Wunſch nach Aufrechterhaltung des Zollvereins und die Be
reitwilligkeit ausgeſprochen ſein, dem SeptemberVertrag beizutreten. Die
einzige Bedingung wäre jedoch, daß Preußen ſofort mit Oeſterreich über
den Abſchluß eines Zoll und Handelsvertrages in Unterhandlung zu tre-
ten hätte. Würde dies nicht geſchehen, ſo hätten die ſüddeutſchen Be

vollmächtigten Berlin zu verlaſſen. (N.-3.)
Gegen die Redaktion der „Conſtitutionellen Zeitung“ iſt wegen

eines Artikels in einer der letzten Nummern des Blattes von der
Staatsanwaltſchaft noch nachträglich ein Preßprozeß anhängig gemacht.
Der angefochtene Artikel hat die königliche Ordre über die Siſtirung
der Gemeindeordnung zum Gegenſtande.

Für die 106. Klaſſen Lotterie, deren 1. Klaſſe heute ge-
zogen wird, ſind die Looſe, trotz der Vermehrung um 5000, bereits faſt
ſämmtlich vergriffen.

Königsberg, den 10. Juli. Das Königl. Konſiſtorium der
Provinz Preußen hat unterm 29. Juni ein Cirkularſchreiben an
ſämmtliche Superintendenten und SuperintendenturVerweſer der Prorinz
Preußen erlaſſen, in welchem es heißt:

Nachdem die Vorſchrift des 8. 431, Thl. II. Tit. II. des Allgem.
Landrechts durch die Verfaſſungs Urkunde für aufgehoben erklärt, und
hierauf vielfache Beſchwerden evangeliſcher Geiſtlicher über Eingriffe ka

tholiſcher Geiſtlicher in ihre pfarr amtlichen Rechte bei uns einge-
gangen waren, hatten wir den Verſuch gemacht, die katholiſchen Herren
Biſchöfe von Ermland und Kulm zu einer allgemeinen Anweiſung an die
katholiſchen Geiſtlichen dahin, daß dieſe nicht ohne vorgängiges Dimiſ-
ſoriale des zuſtändigen evangeliſchen Geiſtlichen bei evangeliſchen Einge-
pfarrten Amtshandlungen vornehmen, zu vermögen. Es ſind jedoch hier-
bei, ſo wie ſchon früher in einzelnen ſpeziellen Fällen ſo viele Differenz-
punkte zur Sprache gekommen, daß wir, um nicht unſererſeits gezwun
gen zu ſein, die katholiſchen Geiſtlichen durch Disziplinarmaßregeln ge-
gen die evangeliſchen vor Eingriffen der Letztern zu ſchützen, während
dieſe gegen Eingriffe der katholiſchen Pfarrer ungeſchützt bleiben uns
veranlaßt geſehen haben, bei dem evangeliſchen Oberkirchenrathe darauf
anzutragen, daß die evangeliſchen Geiſtlichen auch kirchlicherſeits von
der Verpflichtung entbunden werden, bei der Verrichtung pfarramtlicher
Handlungen an Mitgliedern der katholiſchen Kirche vorab die Beibrin-
gung eines Dimiſſoriale von Seiten des katholiſchen Parochus zu for-
dern. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat ſich hiermit einverſtanden er
klärt, und es haben ſonach die evangeliſchen Geiſtlichen der
Provinz Preußen von nun an die Freiheit, ohne vorgängiges Di-
miſſoriale Amtshandlungen bei katholiſchen Eingepfarr-
ten zu verrichten, wenn die Jntereſſenten ſolche von ihnen verlan-
gen. Daß hierbei die Verpflichtung des die Handlung nachſuchenden ka-
tholiſchen Eingepfarrten beſtehen bleibt, die ſchuldigen Stolgebühren ſei-
nem Parochus zu entrichten, verſteht ſich ebenſo von ſelbſt, als anderer-
ſeits die evangeliſchen Geiſtlichen für die von katholiſchen Geiſtlichen
bei evangeliſchen Eingepfarrten vollzogenen Amtshandlungen die Stolge-
bühren zu fordern befugt ſind, und dieſelben nöthigenfalls im Rechts-
wege werden einzuziehen haben.

Dresden, den 13. Juli. Mehre Blätter enthalten Mittheilungen
über die Reiſe des Königs von Sachſen, in denen Dalmatien als
das Ziel derſelben bezeichnet und auf der Rückreiſe im Auguſt ein Be-
ſuch in Wien in ſichere Ausſicht geſtellt wird. Soviel uns bekannt iſt,
dürfte jedoch die Reiſe des Königs ſich kaum über Tirol hinaus erſtrecken
und die Rückreiſe von dort ſchon Ende dieſes Monats über München

erfolgen. (Dr. J.)Kaſſel, den 12. Juli. Die HH. Henkel und Gräfe ſind heute
früh 6 Uhr in einem verſchloſſenen Wagen unter Begleitung zweier Leute
von der Gensd'armerie, die neben ihnen ſaßen, nach der Feſte Spangen-
berg gebracht worden. Sie durften geſtern noch einmal ihre Angehörigen

ſehen. (D. A.Frankreich.
Paris, den 12. Juli. Heute beſchäftigte ganz Paris die Anord

nung der Regierung, daß von dem Feſtzuge nach Straßburg zur
Eiſenbahn Einweihung Damen ohne Ausnahme ausgeſchloſſen
ſein ſollen.

Der heutigen Seſſionseröffnung des oberen Unterrichts Rathes
unter Fortouls Vorſitz wohnten die Erzbiſchöfe von Rheims, Paris,
Tours und der Biſchof von Arras bei. (Tel. Dep. d. K. Pr. St.Anz.)

Paris, den 12. Juli. Lebt die Fuſion, oder iſt ſie todt?
Man hört eben ſo oft ihre Todtenrede, als Gratulation zu ihrer Ge
burt. Jn Wahrheit haben die Fuſionsfreunde ihre Hoffnungen nicht
aufgegeben und ſind thätiger als je. Wenn die auswärtigen Jour-
nale mit ſolcher Beſtimmtheit melden, daß die Fuſionsbeſtrebungen de-
finitiv geſcheitert ſind, ſo kann man dies mit gutem Rechte als ein
ſtrategiſches Manoeuvre der Parteien betrachten, die ſich todt ſtellen
wollen. Die Fuſion ſchleicht unterdeſſen fort; die beiden monarchiſchen
Fraktionen haben ſich längſt die Hände gereicht, und wenn die Orleans
einige Schwierigkeiten erhoben haben, ſo werden die Europäiſchen Mächte
welche ſich zu Vermittlern in dieſer Angelegenheit gemacht haben, die-
ſelben bald beſeitigt haben.

Ein Journal der Nieder Alpen „L'Ami de l'Ordre“ ſchreibt
aus Digne, daß es dermaßen mit Petitionen an den Senat um
Herſtellung des Kaiſerreiches überſchüttet werde, daß es ihm un-
möglich wird, ſie alle aufzunehmen. Die Munizipalräthe entwer-
fen ſie und überall bedecken ſich die Liſten mit Unterſchriften und das
einzige Arrondiſſement Barcelonnette hat deren 3600 geliefert. Jm
Arrondiſſement Caſtellane hat ſich zu dieſem Zwecke ein ganz unabhängi-
ges Comité gebildet, welches folgendes Cirkulär an alle Maires adreſ-
ſirt hat: „Wir kennen ihre Ergebenheit an die Intereſſen der Ordnung
und Louis Napoleons, was heute unzertrennlich geworden iſt, und
überweiſen Jhnen eine an die Herren Senatoren gerichtete Bittſchrift
um Proklamirung des Kaiſerreiches. Legen Sie ſie den Bewohnern
Jhrer Gemeinde vor und laſſen Sie ſie unterſchreiben Sie werden
hierin dem Beiſpiele aller Departements und der übrigen Arrondiſſe
ments der Nieder Alpen folgen. Es iſt zugleich wichtig, daß der
Munizipalrath einen motivirten Beſchluß faſſe um das Kaiſerreich zu
verlangen. Senden Sie uns dieſelben mit der gezeichneten Bittſchrift
durch die Unterpräfektur ſo bald als möglich zu.“ Für's Comité
Chanoin, Banquier Chanoin, Anwalt; Demandols, Anwalt; Viton,
Mitglied des Generalraths.

Der „Univers“ kämpft unverdroſſen für das Ausſchließen der
heidniſchen Klaſſiker von dem Gymnaſial- und Seminarunterricht
fort, und hat einen unerwarteten Kampfgenoſſen an der „Patrie“ ge-
funden. Es wäre jedoch voreilig, daraus ſchließen zu wollen, daß die
„Patrie“ hierin die Anſichten der Regierung vertrete. Man weiß aus
Erfahrung, daß Herr Delamarre ſo gut wie Herr Véron auf Privat
rechnung zu politiſiren pflegen, und Beide von Zeit zu Zeit, wenn
ſie ſich mit offiziöſen Gewändern drappiren wollen, desavouirt werden.
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Die Entlaſſung, welche das Belgiſche Miniſterium
wird von der Regierung hier gerne geſehen. Wenn

man auch nicht glaubt, daß jetzt ſchon ein Miniſterium der katholiſchen
Partei nachfolgen kann, ſo hofft man doch auf ein Miniſterium der
moderirten Liberalen und jedenfalls auf freundlichere Beziehungen zur
Belgiſchen Regierung.

Die Beerdigung des Herrn Fouquier d'Hesrouel in Peri-
gneux, des erſten Senators, der geſtorben iſt, hat zu vielfachen
Unterhandlungen unter den betreffenden Behörden Veranlaſſung gege-
ben. Man hat alte Dekrete zu Rathe gezogen, und kam endlich über-
ein, daß der Verſtorbene mit denſelben Ehrenbezeugungen, wie die
ehemaligen Senatoren des Kaiſerreichs begraben werde. Man hat
ine verſchiedene Garniſonen der benachbarten Städte requiriren
müſſen.

Unter den Bau arbeitern von Paris herrſcht ſeit einigen
Tagen auch eine Art Aufregung, die auf Forderung höhern Lohns zielt.
Man hat einige Arbeiter verhaftet, welche an der Spitze zu ſtehen
ſchienen. Die Foularddrucker zu Neuville im Rhonedepartement haben
ihre Arbeiten eingeſtellt, die Weber von Villefranche, die ebenfalls hö-
here Forderungen ſtellten, arbeiten wieder fort. Die Schreinergeſellen
zu St. Quentin, welche insgeſammt in voriger Woche zu arbeiten aufge-
hört, ſind größtentbeils an die Arbeit zurückgegangen, als ſie ſahen,
daß ſie keine günſtigeren Bedingungen durchſetzen konnten.

Während des Aufenthalts des Präſidenten zu St. Cloud iſt die
dortige Garniſon bedeutend verſtärkt. Jm Schloß ſelbſt liegt eine
halbe Kompagnie Linie. Ueberdies iſt eine Art Garde gebildet, welche
aus den tüchtigſten Kavalleriſten beſteht. Zu St. Cloud ſelbſt liegt das
72. Linienregiment, welches zur Zeit des Staatsſtreichs als eins der
ergebenſten galt. Als es der Erſtürmung der Barrikaden an der Porte
St. Denis galt, marſchirte dieſes Regiment an der Spitze der Kolonne.
Der Oberſtlieutenant des Regiments fand ſeinen Tod dabei.

Großbritannien und Jrland.
London, den 12. Juli. Nach „Daily News“ waren bis vorgeſtern

Abends 136 Derby-Disrageliten und 223 liberale Freihändler gewählt.
„Times“ hat drei Rubriken und zählt 41 Liberal-Konſervative, 193
Liberale und 103 Miniſterielle. Unter der erſten Kategorie verſteht
„Times“ die freihändleriſchen Gönner des Miniſteriums. Mit anderen
Worten: iſt das Miniſterium ſo klug, den Freihandel nicht anzutaſten,
ſo verringert es dadurch die Majorität der Liberalen im entgegenge-
ſetzten Falle macht ſeine Partei bis jetzt kaum ein Sechſtel des neuen

Unterhauſes aus. (K. 3.)

eingereicht hat,

Belgien.
Brüſſel, den 12. Juli. Das „Journ. des Débats“ will nach

Mittheilungen aus Brüſſel den Schluß ziehen, daß trotz des Entlaſſungs-
geſuchs aller Miniſter wohl nur der Juſtiz- und Finanzminiſter aus-
treten würden. Es hieße, daß an deren Statt Hr. Lebeau und Hr.
T'Kinds de Neere eintreten. (M. C.)

Niederlande.
Haag, den 12. Juli. Das Dekret, welches Hrn. Strens, Gene-

ralProkurator in BoisleDuc zum Juſtizminiſter ernennt, iſt vom Kö-
nige unterzeichnet worden.

Jtalieniſche Staaten.
„Turin, Freitag den 9. Juli. Der Senat hat das Geſetz, be

züglich der Novareſer Eiſenbahn, nebſt drei anderen GeſetzEntwürfen,

genehmigt. (Tel. Dep. d. C.B.)Provinzielles.
Magdeburg, den 14. Juli. Geſtern Morgen wurde eine Leiche

über den Breiten Weg nach dem Krökenthore hinausgefahren. Unter
den „Leidtragenden“ des Gefolges bemerkten wir zwei Männer, welche
rauchten. Die Cigarren, bereits halb verzehrt, waren jedenfalls beim
Antritt des Zuges ſchon angezündet. Aber warum auch dies nicht
Jſt vielen Magdeburgern noch etwas anderes übrig geblieben, als die
kraſſe Zuverſicht, es ſei mit dem Menſchen wie mit dem Thiere, und die
Unſterblichkeit der Seele, wie Sachſe offen geſteht, ſei nichts als eine
Mythe, ein Kinderwahn, ein Ammenmährchen Wenn das wahr iſt,
warum denn auch feierliche Stimmungen, Thränen und Gebete an einem

Grabe? (M. C.)Vermiſ chtes.

4 Das „Weißenfelſer Kreisblatt“ enthält ein Jnſerat mit der Ue-
berſchrift: „Verlorne Winde“! Es ergiebt ſich aus dem Text, daß
eine Wagen winde gemeint iſt.

Jn den ſämmtlichen Spitälern von Paris befinden ſich
17,160 Betten. Jm vergangenen Jahre wurden darin 84,970 einhei-
miſche und nur 40 fremde Kranke behandelt. Die Ausgaben für jeden
Kranken belaufen ſich täglich im Durchſchnitt auf 1 Fre. 77 Cent.

Jn London hat ſich eine „KommanditenKaſſe der
Erfinder“ gebildet, deren Aktien ſogleich vergriffen wurden. Sie hat
zwei Hülfskaſſen gegründet, eine für Paris und die zweite in New ork,
die beide ſchon mit der Einrichtung ihres Etabliſſements beſchäftigt ſind.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14, bis 15 Juli.

Im Kronprinzen: Hr. Prof. Dr. de Wal a. Leyden. Hr. Partikul. Schwarz a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a, Poplitz. c. Geh. Rath Weihe a.
Quedlinburg. Hr. Muhlenbeſ. Fricke a. Neinſtadt. Die Hrn. Kaufl. Wül-
fing a. Elberfeld, Bechmann u. Ernſt a Leipzig Wagner a. Mainz Doßt
a. Nordhauſen, Dunker a. Bremen Schüll a. Düren.

Goldner ning: Hr. Paſtor Kretſchel a. Quetz. Hr. Lehrer Dr. Röbber a. Han
nover. Hr. Pr.-Lieut. u. Gutsbeſ. Schierſtedt a. Quedlinburg. Mad. Bartel
des a. Hannover. Frl. Meyer a. Cölleda.

Goldner Löwe: Hr. Lehrer Böhmichen a. Deſſau. Hr. Tonkuünſtler Schaffer a.
Berlin. Hr. Kupferarbeiter Arnold a. Eilenburg

Engliſcher Hof: Frau Geh. Rähin v. Hattern m. Fam. u. Frl. Gloggieberg a.
Liegnitz. Hr. Ober-Jagermſtr. Titſcholly a Spandau. Hr. Rechtsanw. Tra
ger a. Schönewalde. Hr. Herzogl. Kapellmſtr. F. Liszt a. Weimar. Hr.
Königl. Direkt. Kithe u. Hr. Kaufm. Henning a. Magdeburg. Hr. Ober
Amtm. v. Lobenſtein a. Schwetz.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Streit a. Nerchau u. Schindler a. Magdeburg.
H! Fabrik. Cohn a. Bernburg. Hr. Porzellanhdlr. Hädrich a. Reichenbach.

Hötel de Prusse: Die Hrn. Kaufl Hillers a. Frankfurt a/ O. u. Böttcher a.
Münchenberg. Hr. Schauſp. Elsholz a. Prag. Hr. Fabrik. Grubert a. Ei

Hr. Oekon. Marſchner a. Züllichau. Hr, Rent. Eichner m. Gem, a.
ainz.

Eiſenbahnhof: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Neſſelrode u. Frau Gräſin v. NeſſelrDüſſeldorf. Hr. Ober Bergrath Senff a. Colberg. n 2
Gotha. Hr. Chemiker Senff a. Wettin. Hr. Fabrik. Grewe a. Bremen.
Hr. Kaufm. Haff u. Direktrice C. Hellbach a. Düſſeldorf.

Bekanntmachungen.
Verordnung

über das Anlegen von Kähnen in der Nähe
der Fähre bei Muckrena.

Auf Grund des 5 des Geſetzes uber die Po
lizeiverwaltung vom 11. Marz 1850 (GeſetzSamm-
lung Seite 265) verordne ich Folgendes

H Oberhalb der Fahre uber die Saale bei Muck-
rena muſſen die Kahne, welche am Muckrenaer
Ufer anlegen wollen, bis an die nachſte oberhalb
im Waſſer ſtehende Weide, d. h. 28 Schritte von
der Ueberfahrt zuruckbleiben und durfen ohne aus
druckliche Genehmigung des Fahrhofsbeſitzers zu
Muckrena oder deſſen Pachters dort hoöchſtens 2
Kahne nebeneinander anlegen. Weiter oberhalb
der Fahre können die Kahne in beliebiger Anzahl
neben einander liegen.

2) Unterhalb der Fahre muſſen die Kahne, welche
auf Muckrenger Seite anlegen wollen bis an den
Weg zuruckbleiben, welcher unweit der Fahre zwi
ſchen den Grundſtucken des p. Ackermann und
des p. Röſel nach der Saale fuhrt.

Auch hier durfen ohne ausdruckliche Erlaubniß
des Fahrhofsbeſitzers oder deſſen Pachters nur 2
Kaähne neben einander anlegen. Weiter unterhalb
der Fahre können die Kahne in beliebiger Anzahl
neben einander liegen.

3) Bei dem Anlegen der Kaähne durfen die Ufer-
und Soolweidenflecke mit Ausnahme des Leinpfads
nicht betreten werden.

4) Auch durfen die Kähne an den am Ufer
ſtehenden Baumen nicht befeſtigt werden.

5) Wer dieſen Vorſchriften entgegen handelt,
verfällt in eine Polizei Strafe von 1 bis 3 Thlr.,
an deren Stelle fur den Fall des Unvermögens 1-
bis 4tagige Gefaängnißſtrafe tritt.

Halle, den 10. Juli 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

J. V.
Der Kreis Secretair

Barth.

Bekanntmachung.
Montag, den 23. Auguſt e. Vormitt. 9 Uhr
ſoll in unſerm Geſchaftszimmer der hieſige Raths-
keller und zwar von Michaelis d. J. ab auf ander-
weite 6 oder 12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Zahlungsfaähige Pachtliebhaber werden dazu mit
dem Bemerken eingeladen daß die Verpachtungs-
bedingungen täglich von fruüh 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in unſerer Regiſtra
tur eingeſehen werden können und haben ſich die
Bietungsluſtigen durch gehörige Zeugniſſe ber ihre
Vermogensverhaltniſſe, Fahigkeit und Moralitaät
auszuweiſen.

Hettſtadt, den 8. Juli 1852.
Der Magiſtrat.

(Schrödel Zimon) in Halle iſt zu haben ß

Fremdwörterbuch
oder

Verdentſchung von mehr als

10,000
fremden Wörtern und Vedensarten,

welche in unſerer Umgangs, Schrift-, Gerichts
und Kunſtſprache haufig vorkommen.

Herausgegeben

von

Tr. Schuſt er.
Preis nur 12 Sgr.

Ein Material Geſchäft
in einer kleinen Stadt oder auf dem Dorfe
wird zu pachten geſucht. Offerten werden un
ter H. B. poste restante Eiſenberg erbeten.

Ein faſt neuer, eleganter, in 4
S Federn hangender, ganz verdeckter vier

Sſitziger Kutſchwagen iſt wegen Domicil
Naheres darüber ſagtVeranderung zu verkaufen.

Herr Ernſt Becker.



Bettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſene, bömiſche Bettfedern,

Daunen, Schwanenfedern und Schwanendaunen,
ſind ſtets in größter Auswahl vorräthig, in der
Bettfedernhandlung des J. Pöſchl allhier, im
Gaſthof „zum ſchwarzen Adler vor dem Stein-
thor, und werden zu möglichſt billigen Preiſen
verkauft.

Weiße Waaren jeder Art
billigſt

empfehlen in großer Auswahl
L. Sachs C Comp. am Markt.

Strohhüte für Herren und Damen werden fortwährend ge
waſchen und moderniſirt von L. Sachs G Comp.

Einem thätigen Manne, gleichviel welchen
Standes, der 50 Thlr. Caution leiſten kann,
weiſen eine gute Stellung nach

F. Lage Co.
Neuen Kümmel kauft Ernſt Becker.

Ein einſpanniger Kutſchwagen iſt zu
verkaufen kleiner Berlin Nr. 414.

Neue ſaure Gurken bei Ch. Lincke,

Fonds und Geld-Cours.

S reuß. Courant. TBerlin, den 14. Juli. Preuß 2 Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn.-FreiburgFonds Courſe. CölnMindener 8 34 1123
Preuß. freiwillige Anleihe 5 1034 103 do. Prior. Obl. 44 10451044Staats Anleihe v. 1850. 44 1044 103 do. do. II. Em.) 5 105 104

do. 1852. 44 1044103 Düſſeldorf-Elberfelder a 3
StaatsSchuldſcheine 4 3 7 T. 934 à do. Prioritäts- 4 98Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.) 1244 1233 934 do. Prioritäts- 5 a
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) z 914 Magdeburg-Halberſtädter 1604
Berliner Stadtobligationen 44 (1033 Magdeburg-Wittenberge wmur 58

do. do. 31 214 do- Prioritäts-- 5 104Kur und Neumärk. 34 994 99 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 1005995
Oſtpreußiſche do. Prioritäts-- 4 1004S pommerſche 33 do. Prioritäts-- 44 (1034S ſpoſenſcho I 4 105 do. Prior. III. Ser. 4 10342 do. n a 34 37. do. IV. Ser. s (104S Scqhleſiſche 34 973 do. Zweigbahn.do. L. B. v. St. gar 35 7 Oberſchleſiſche Lit. A. 1673
Weſtpreußiſche 31 96 96 do. Lit. B. 34 1468 145Kur und Reumärk. 41024 102 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 484474

S Pommerſche 4 7 do. Prioritäts- 5S pPoſenſche 4 10t 199 do. II. Serie sZ Preußiſche 4 Rheiniſche 85 84S hein. und Weſtphäl. 4 101 100 do. (Stamm) Priorit. 4 34S Sächſiſche 4& 1 33 do. PrioritätsObl.!Schleſiſche 4 102 101 do. vom Staat gar. 34 90489Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 7 RuhrortCref.KreisGladb. 34 914 904
Preuß. BankAnth.Scheine.! 105 do. Prioritäts- 41 102 101StargardPoſen 34 938 824Friedrichsd'or J 13 13 Thüringer 94à95Andere Goldmünzen à 5 thlr.. 114 10 do. PrioritätsObl. 44 103

Eiſenbahn Actien. withenge hat gefekes wer

2 90 r Ausländiſche Eiſenb.-Bergiſch Märkiſche 553do. Prioritäts s (103 Stamm Actien.
do. do. II. Serie s 103 1024 Amſterdam Rotterdam 4

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1314 Cöthen Bernburger 24
do. Prioritäts-- 4 101 100 Krakau-Oberſchleſiſche 4 893 884

Berlin Hamburger 105 Kiel Altona a 106 rdo. Prioritäts-- 44 1044 104 Mecklenburger 4 45 44do. do. II. Em.) 4 103 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 (474a47VertinePotsd.agdeonrger 83 844 SarskoeSelo
do. rior. Oblig.! 4 1005 z jor -NetiT p z g 4. 19 10 Ausländ. Prior.-Actien.
do. do. Lit. D. 44 1024 101 KrakauOberſchleſiſche. T.

BerlinStettiner (143 à Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 (1101do. Prior. Obl.! 44 104 1034142 KaſſenVereinsBank Aktien 4 S S
Leipzig, den 14. Juli.

Courſe Ange Staatspapiere, AngeGeſucht geim 14- Thaler-Fuße. boten. ſuch boten. Geſucht
reuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1001 ELeipz. Stadt Obl. à 3 im 14 Thlr. -FußeDer ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. kleinere ß s be
nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 103 do. do. 4 1014Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 7 do. do. 44 SKaiſerl. do. do. auf 1001 7. Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 5001 94Bresl. do. à 654 As. auf 1001 6 von 100 u. 25 3 4Paſſir do. à 65 As. auf 1001 64 à 35 von 500 S 100Conv.Spec. u. Gld. auf 1001 von 100 u. 25idem. 10 u. 20 Kr. auf 1001 24 à 4 v. 500 1024Sach auſtger Piandbrie hächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S 88Staatspapiere. do. do, SAetien excl. Zinſen. r. 0 Et W 775Kgl. ſächſiſche Staats Papiere v. 1830 à Türing Prier Bel
e Thlr. à 3 91 Königl. Pr. Steuer Credie Kaſenſch à

D 3 im 14 Thlr. F. v. 901847 a 500 4 -101 bir Sep n Soe s t1852 à 500 1015 PRönigl. Preuß. Staats Schuldſcheine à
1851 à 00 u. 200 à 430 e T0 e 2 S 0Königlich ſächſiſche Landrentenbriefe à K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

34 im 14 Thaler Fuße von 1000 ound 500 Thlr. 934 Actien d. W. B. pr. St. 7 7do. kleinere ELeipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 100 1883Actien der eh. ſächſiſch bayriſchen E. C. Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 106 Thlr.

bis Mich. 1855 pr. 1001 178à 42 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 91 Löbau-Zitt. do. pr. 1001 284
do. Sächf. Schleſ. 4 pr. 100 102 Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 1313Leipz. Stadt Obligationen à 3 im 14 Magd. Leipz. à 100 pr. 100] 270 S

Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 96 Thüringiſche do. pr. 100] 94 S
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Alter Markt Nr. 695.
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Mauerſteine desgl.

Der Schwarze Wird hiemit gemahnt!

Ein Haus mit elf Stuben c. iſt zu
verkaufen. Wo? iſt große Ulrichſtraße
Nr. 20 zu erfragen.

Zur gefälligen Beachtung.
Freitag, den 16. Juli, Probe zum Elias im

Saal zum Kronprinzen Abends 7 Uhr.
Der Vorſtand der Singakademie.

Halle.
Heute, Freitag den 16. Juli, Abends

nach 7 Uhr:

Concert Spirituel
des Hof Musikdirektors Carl Kloss,

im großen Saale der Francke'ſchen
Stiftungen.

Eintrittskarten zu dem Abonnementspreise
für 71 Sgr. sind in den Buch- und Musi-
kalien Handlungen der Herren Pfeffer,
Schroedel Simon und in der Buch-
handlung des Waisenhauses zu haben.
An der Kasse: 10 Sgr.

Das Nähere besagt das Programm.

Theater in Lauchstädt.
Sonntag, den 18. Juli 1852,

Zum erſten Male:
Alte Liebe roſtet doch,

Original Luſtſpiel in 3 Aufzugen
von Dr. Hartmann.

Die Direction.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 11 Uhr entſchlief ſanft, in Folge
eines Nervenſchlags, unſer theurer Gatte und
Vater, der Königliche OberBergrath und Berg-
amts Direktor Graf von Bredow. Mit der
Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies ganz er-
gebenſt an Die Hinterbliebenen.

Wettin, den 14. Juli 1852.

ucvcwkwwww—oeecketGetreidepreiſe.
Halle, den 15. Juli.

Weizen 1 thlr. 20 ſgr. pf. bis 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf-
Roggen 1 17 6 bis 1 23 9Gerſte 1 12 6 e bis 1 21 3Hafer 259 bis 1 2 6Hamburg den 13. Juli, 2 Uhr 45 Min. Nachm.
Getreidemarkt: Weizen Holſtein 85 zu haben Roſtock
87 zu laſſen. Roggen, Archangel 40 zu haben Riga
zu 50, wohl nicht zu 45 zu laſſen.

——mn-----—-—
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 14. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.
am 15. Juli Morg. 6 Uhr am uUnterpegel 5 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 14. Juli,

am alten Pegel 34 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 14. Juli. F. Schade, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Tetſchen. F. Hütſchel, desgl.

Niederwärts, den 14. Juli. A. Schmidt, Thon,
v. Salzmünde n. Neuſt.-Magdeburg. G. Baumeyer,

J. Herlitz Braunkohlen v.
Außig n. Neuſt.-Magdeburg.

Magdeburg, den 14. Juli 1852
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 314 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 16. Juli 1852.
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Deutſchland.
Berlin, den 13. Juli. Bei den vorläufigen Erörterungen, welche

die Zollkonferenz über den Septembervertrag angeſtellt hat, ſollen dem
„C. B.“ zufolge, die Aeußerungen des bannoverſchen Kommiſſarius
ſtets der Art geweſen ſein, daß an der Abſicht der hannoverſchen
Regierung, den September Vertrag unter allen Eventuali-
täten zur Ausführung zu bringen, nicht gezweifelt werden kann.

Die Verordnung, nach welcher die Bezirke zu den Wahlen
für die Erſte Kammer geordnet werden, wird noch im Laufe dieſes
Monats erſcheinen, damit, falls etwa nach dem 7. Auguſt außerordent-
liche Umſtände den Zuſammentritt der Kammern nothwendig machen
ſollten, die nöthigen Einleitungen zu den Wahlen ſelber getroffen ſind.
Die Wahlen ſelber aber werden, falls nicht außerordentliche Umſtände
eintreffen, nicht vor dem October, jedenfalls nicht vor dem Schluſſe
der Provinzial Landtage ſtattfinden.

Aus Thüringen, den 12. Juli. Das weimarſche Miniſterium
hat jetzt von den häufigen Auswanderungen Veranlaſſung genommen,
dieſe Angelegenheit zum Schutze der Auswanderer gegen die Ge-
winnſucht der ſogenannten Agenten polizeilich zu überwachen, und
demzufolge zu verordnen, daß vom 1. October an bei namhafter Strafe
die gewerbsmäßige Beförderung der Auswanderer nach überſeeiſchen
Häfen nur Perſonen geſtattet ſein ſoll, welche hierzu von dem Miniſte-
rium beſondere Konzeſſion erhalten haben. Die Verleihung einer ſolchen
Konzeſſion iſt von dem Nachweis über den Beſitz des Bürgerrechts in
einer inländiſchen Gemeinde, von einem guten Leumund, der zu Abfaſ-
ſung ſchriſtlicher Aufſätze erforderlichen Kenntniſſe, von den Vermögens-
umſtänden des Bittſtellers und endlich von einer Beſcheinigung darüber
abhängig, daß derſelbe ermächtigt, im Auftrage eines zur Beförderung
der Auswandernden in einem europäiſchen Hafen konzeſſionirten Schiffs-
rheders, Expedienten oder Mäklers Ueberfahrts Verträge abzuſchließen.
Jn dieſem ſchriftlich abzuſchließenden Vertrage müſſen alle nöthigen
Punkte genan angegeben ſein. Der Agent hat eine Kaution zu ſtellen,
und über die abgeſchloſſenen Ueberfahrts-Verträge, behufs deren Vorle-
gung, auf Erfordern der betreffenden Behörde ein Verzeichniß zu führen.
Die Zurückziehung der Konzeſſion bleibt jederzeit vorbehalten, ſoll aber
neben den etwa verwirkten öffentlichen Strafen unausbleiblich dann er-
folgen, wenn der Agent der Verleitung zur Auswanderung durch Vor-
ſpiegelung unwahrer Thatſachen, oder der Bevortheilung der Auswan-
derer ſich ſchuldig gemacht.

Wiesbaden, den 11. Juli. Der herzoglich naſſauiſche Staats
miniſter Fürſt v. Wittgenſtein iſt geſtern Abend von Kiſſingen hierher
zurückgekehrt. Die dort abgehaltene Konferenz der Miniſter der
Darmſtädter Koalitionsſtaaten ſcheint alſo beendet. (Fr. P.Z.)

Schleswig, den 12. Juli. Geſtern Abend ward unſere ſonſt ru-
hige Stadt in trübe Aufregung verſetzt, als die Nachricht von Huſum
eintraf, daß ſeit Mittag dort der Brand, durch einen Blitzſtrahl ent
zündet, wüthe, und man nicht Herr des Feuers werden könne. Ein
Theil des Militärs ward ſpäter auf 25 Wagen nach Huſum befördert,
wogegen Patrouillen auch unſere Straßen durchzogen haben ſollen. Wie
es heißt, ſollen 31 Häuſer in der ſchwer geprüften Stadt Huſum abge-
brannt ſein, indem man wegen Mangel an Waſſer in Folge der Ebbe
erſt in der Mitternachtsſtunde das Feuer bewältigt hat. Wie es hieß,
waren Spritzen von Flensburg requirirt. Die Requiſition des Militärs
von hier ſetzt man mit Schlägereien in Verbindung. (H. C.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 11. Jnli. Die Regierung von Bern hat

ſich genöthigt geſehen, wegen des bedenklichen Zuſtandes des Semi-
nars in Münchenbuchſee abhelfende Verfügungen zu treffen. Zwei
Zöglinge ſind ſofort entfernt, den Uebrigen wird der Wirthshausbeſuch,
das Abhalten von Verſammlungen und das Empfangen politiſcher Blätter

unterſagt. (Fr. P.-3.)Baſel, den 11. Juli. Ein unverbürgtes Gerücht läßt eine De-
pution der Neuenburger Royaliſten von der gemäßigten Fraktion
ſich nach Saunsſouci begeben, um die Bitte vorzutragen, durch einen
hochherzigen Verzicht die Wirren des gewerbfleißigen Ländchens, welches
gegen die Neigung und Lebensweiſe ſeiner Bewohner in den Strudel
der Politik hingezogen worden, zu beendigen. Da allſeitig die Unver-
einbarkeit eines Schweizerkantons mit einem preußiſchen Fürſtenthum
anerkannt worden, bleibe nichts übrig, als die eine oder andere dieſer
Doppelgeſtalten zu beſeitigen, und es lohne ſich nicht der Mühe, wegen
eines ſo kleinen Punktes den Weltfrieden zu gefährden. Weit mehr
dürfe es im konſervativen Jntereſſe liegen, den Schweizerkanton als ſol
chen dem Werk der Ordnung und Stabilität beizugeſellen.

Provinzielles.
S Naumburg, den 15. Juli. Außer den in Nr. 294 des „Cou-

riers“ mitgetheilten Verhandlungen vor hieſigem Schwurgericht ſind
noch folgende Sachen verhandelt worden:

Am 21. Juni wurde der Schuhmachergeſelle W. M. Röſch aus
Weißenfels, der geſtändig ein Paar alte Stiefelpantoffeln in Weißenfels
geſtohlen und für 2/, Sgr. verkauft hatte, außerdem aber verdächtig

war, dem Tiſchlermeiſter Zirkel in Weißenfels ein Barbiermeſſer entwen-
det zu haben, auch wegen dieſes Diebſtahls von den Geſchwornen ſchul-
dig erachtet und wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu Ajähri-
ger Zuchthausſtrafe und demnächſt zur Stellung unter Polizeiaufſicht auf
A Jahre verurtheilt. Am 22. Juni ward die verehel. Handarbeiter
Friedemann aus Droyſig, 29 Jahr alt und ſchon 2mal Diebſtabhls
halber beſtraft, zu 2jähriger Zuchthausſtrafe und 2jähriger Polizeiauf-
ſicht condemnirt, weil ſie am 30. September v. J. mit Hülfe ihres acht
jährigen Sohnes Cerealien vom Felde entwendet hatte. Der Dienſt
knecht Chr. Schmidt aus Leitra im Weimarſchen, 24 Jahr alt und
noch nie beſtraft, ward, da er geſtändig 14 Thlr. 5 Sgr. Geld und
etliche Kleider den Knechten auf dem Rittergute Dehlitz entwendet, ohne
Zuziehung der Geſchwornen mit 1 Jahr 14 Tagen Gefängniß und Un-
terſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft. Ferner
ward in Folge des Verdicts der Geſchwornen die verehel. Tagelöhner
Karol. Kaltenborn geb. Hennicke aus Querfurt, 41 Jahr alt, bereits
Zmal wegen Diebſtahls beſtraft, wegen mehrerer einfacher Diebſtähle
Wäſche und Viktualien mit Ajähriger Zuchthausſtrafe und Polizei-
aufſicht auf dieſelbe Dauer belegt. Am 23. Juni war der noch nicht
beſtrafte, 24 Jahr alte Fleiſchermeiſter Joh. W. Bartlitz aus Unter
esperſtedt, wegen Urkundenfälſchung auf der Anklagebank, weil er in 2
Prozeßſachen 2 Quittungen ſelbſt gefertigt hatte, um Zeit zur Zahlung
zu gewinnen und ohne einen Gewinn dadurch zu erzielen. Die Geſchwo-
renen erachteten ihn auch nur deſſen ſchuldig und zwar mit 7 Stimmen,
worauf der Gerichtshof nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft und
Vertheidigung ein freiſprechendes Erkenntniß abfaßte. Die verehel.
Handarbeiter Chr. Heſſe geb. Herrmann und die verehel. Handarbeiter
Sophie Semm geb. Kurte, beide aus Döllnitz, wurden ſchuldig erach-
tet, 4 Ferkel, in deren Beſitz ſie gefunden, in der Nacht vom 3 zum
4. October v. J. auf dem Rittergute zu Tragarth mittelſt Einſteigens
entwendet zu haben, obgleich ſie dieſelben am I. Oct. auf dem Markte
zu Merſeburg gekauft haben wollten. Die Heſſe ward mit 12, die Semm
mit 13 Monat Gefängniß, beide mit Unterſagung der Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft. Am 24. Juni ward
der Handarbeiter Gottlob Böhme aus Geißnitz, 40 Jahr alt, ſchon
wegen Diebſtahls beſtraft, von den Geſchwornen ſchuldig erachtet, am
29. November v. J. auf dem Schnack'ſchen Rittergute zu Hainichen 1
Thlr. 1 Sgr. geſtohlen zu haben. Er ward zu 2 Jahr 1 Monat Zucht-
haus, 50 Thlr. Geld oder 14 Tagen Zuchthausſtrafe und Stellung un
ter Polizeigufſicht auf 3 Jahr verurtheilt. Der Handarbeiter H. Fer-
dinand Pfeiffer aus Halle war am 30. März d. J. in Aſendorf bei
Ausführung eines ſchweren Diebſtahls betroffen worden und wurde trotz
ſeines Leugnens deſſen ſchuldig erachtet, und als rückfälliger Dieb (er iſt
21 Jahr alt und ſchon Amal wegen Diebſtahls beſtraft) mit 7jähriger
Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 7 Jahr belegt.

Am 25. Juni ſaßen auf der Anklagebank folgende 6 Perſonen:
der Webergeſelle Ferd. Wilh. Weiſe aus Zeitz, 40 Jahr alt, ſchon
6mal wegen Diebſtahls und mal wegen Betrugs beſtraft, angeklagt we
gen eines großen, ſo wie wegen mehrerer einfacher Diebſtäble 2c 2)
der Chirurg und Barbier K. Aug. L. Köt tig aus Zeitz, 40 Jahr alt,
noch nicht beſtraft, angeſchuldigt der Theilnahme an etlichen Diebſtäh-
len, ſo wie der Diebshehlerei 3) der Barbiergehülfe Mor. Andr.
Geißler daher, 29 Jahr alt, wegen Nothzucht beſtraft, angeklagt der
Theilnahme an Diebſtählen 4) die Joh. S. Schneider aus Zeitz,
29 Jahr alt, wegen Bettelns Imal beſtraft, angeklagt mehrerer einfa-
cher Diebſtähle ſo wie der Diebshehlerei; 5) Auguſte L. Kutſchbach
daher, 21 Jahr alt, angeklagt der wiſſentlichen Theilnahme an den Vor
theilen eines kleinen Kuchendiebſtahls 6) die Wittwe Eva Chr. Engel
geb. Richter aus Weißenfels, 53 Jahr alt, wegen Ankaufs geſtohlenen
Gutes ſchon beſtraft und deſſelben Vergehens angeklagt. Die Kutſch
bach wurde während der Verhandlung von der Anklage entbunden, die
Wittwe Engel von den Geſchwornen freigeſprochen Weiſe mit 16 Jahr
8 Wochen Zuchthaus und 10 Jahr Polizeiaufſicht, Köttig mit 10 Jahr
Zuchthaus und 10 Jahr Polizeiaufſicht, Geißler mit 2 Jahr 8 Monat
Zuchthaus und 2 Jahr Polizeiaufſicht und die Schneider mit 5 Monat
Gefängniß und 1 Jahr Polizeiaufſicht beſtraft.
,SGHSGSSGSSGSGGGWGGWWGeààaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaae

Locales. aHalle, den 15. Juli. Beim geſtrigen Feuer deſſen große
Gefahr der Himmel gnädig von unſerer Stadt abgewendet kamen
auch komiſche Scenen vor. So äußerte ein rüſtig Löſchender, auf die
Rauchfußiſche Bierbrauerei hinweiſend, mit aller Seelenrnhe: Da
ſieht man, wie hier Hopfen und Malz verloren iſt.“ Auch die Mächte
der Nacht und der Hitze verlangten namentlich gegen Morgen ihre
Opfer in gar mannigfaltigen Geſtalten, zumal da es galt, eine große
Niederlage und eine Brauerei zu löſchen.
—HSCOVVoo—hſèädcehxen—aearà aru—ruwhwouwonwwwwſowmnaue

Vermiſchtes.
Jn Vienenburg ereignete ſich auf einer Kegelbahn der merk-

würdige Fall, daß ein Mann, welcher eben „alle Neune“ geſchoben
hatte, indem er ſich, laut über dieſes Glück jubelnd, zu den Mit
ſpielern umwendete, vom Schlage getroffen wurde und todt zu Boden
ſank.



Auflöſung.) Der Freiſchütz (bekanntlich iſt der Text von
Friedrich Kind.)

s (6. Räthſel, eine dreiſilbige Charade.)
Die Erſten ein Mann groß und gelehrt,
Schon als er noch Knabe war, klug und geehrt,
Und, wo ein Andrer erſt deklinirt,
Mit akademiſchen Würden geziert.
Die Letzte ein Kaufmann in unſerer Stadt,
Der Glück und Geſchick in Geſchäften hat.
Mein Ganzes gar reizend bei Halle gelegen,
Für Leidende häufig von großem Segen.

4 Aus einem ſäch ſiſchen Städtchen unweit Leipzig wird uns
folgende Scene gemeldet

Herr Makkenſen, ein Fremder: „Jch komme hier doch recht
zum Herrn Bürgermeiſter Globig?“

Bürgermeiſter Globig: „Ach was, das müſſen Sie nicht
globen, ſondern wiſſen!“

Herr Makkenſen: „Herr, darauf ſchmeckt ein Trunk gut oder
eine Antwort, die ſich reimt!“

Bürgermeiſter Globig: „Und die wäre?“
Herr Makkenſen: „Nun, auf Globig reimt ſich klobig.“
Unſer Herr Berichterſtatter fügt hinzu: Jedenfalls eine gefährliche

Antwort, wenn wie leider anzunehmen, Herr Globig ſeinem eben an
gedeuteten Charakter treu blieb. Denn Herr Makkenſen gab ſich da
durch unvorſichtiger Weiſe eine doppelte Blöße, indem er ſeinem Geg-
ner die Erwiederung durch eine Verbal- und Real-Jnjurie faſt gleich
nahe legte. Doch davon „ſchweiget die Geſchichte.“ Jch will hier
nur noch bemerken, daß Herr Makkenſen, übrigens ein ganz charmanter
Mann und bekannter Freund der Wahrheit, der Nämliche iſt, der auf
ſeiner Rückreiſe in Leipzig, wie die „N. Pr. Z.“ meldet, einen Kom
munalgardiſten ſah, der ſich auf der Wache ſo in die Bruſt geworfen
hatte, daß zwei ſeiner Kameraden ihn mit der größten Anſtrengung
wieder herausziehen mußten und daß derſelbe Herr Makkenſen, wie
ich erfuhr, hier auf dem Bahnhofe in Halle das Mißgeſchick hatte,
daß er eine Taſſe Bouillon wünſchte, und „Fleſchbrühe“ erhielt.
Er war aus Sch. und wird gegenwärtig bereits wieder heimge-
kehrt ſein.

Die iriſche Luft ſoll bekanntlich die Eigenſchaft haben die-
jenigen, welche ihrem Einfluſſe längere Zeit ausgeſetzt ſind, zu Aeuße-
rungen zu veranlaſſen, die geeignet ſind, die Heiterkeit des Hörers zu
erregen, ohne daß der Sprechende im Geringſten eine ſolche Wirkung
beabſichtigt hat. Der jetzige Vicekönig von Jrland, der Derbvyit Lord
Eglington, iſt ein Schotte und verweilt noch nicht gar lange in Jrland.
Doch ſcheint ſich an ihm jenes Naturgeſetz bereits zu bewähren. Jn
Limerick iſt nämlich ein neues Jrrenhaus gegründet worden, und der

Literariſches.
Briefe aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika in die Hei-

math, mit beſonderer Rückſicht auf deutſche Auswanderer, von L. v.
Baumbach. Mit einer Abbildung. Kaſſel, Druck und Verlag von
Theodor Fiſcher. 1851.

Der Verfaſſer dieſer Briefe, der im Jahre 1848 Präſident der
kurheſſiſchen Ständeverſammlung und Mitglied des deutſchen Parlaments
war, wohnt ſeit faſt 3 Jahren in dem nördlichen Theile von Ohio.

Bekanntmachungen.

Seine längern Briefe in die Heimath ſind mit ſeiner Bewilligung der
Oeffentlichkeit übergeben. Da er nur kurze Zeit Bewohner der Frei-
ſtaaten iſt, und ſich darum manche ſeiner Schilderungen nur auf die
Verhältniſſe gerade in jener Gegend der Vereinigten Staaten bezieben,
ſo kann das Werk in Bezug auf Gründlichkeit und Vollſtändigkeit mit
dem berühmten Fleiſchmann'ſchen Werke nicht verglichen werden. Da-
gegen macht es auf vollſtändig wahrheitsgetreue, klare Darſtellung mit
Recht Anſpruch. Der Verf. hatte vorzugsweiſe den Zweck, den europäi-
ſchen Auswanderern, welche den ſogenannten gebildeten Ständen ange-
hören, eine Schilderung der Verhältniſſe in den nordamerikaniſchen Frei-
ſtagaten zu geben indeſſen ſind dabei auch die mehr die arbeitenden
Klaſſen berührenden Verhältniſſe gebührend berückſichtigt. Ueber die
Art der Einrichtung der Reiſe, über das Verhalten bei der Ankunft in
der neuen Heimath, über die Wahl des Niederlaſſungsortes u. ſ. w.
erfährt Jeder das Wiſſenswürdigſte die äußere Beſchreibung des Landes
iſt völlig zweckentſprechend, und die Schilderung der ſozialen, politcſchen
und religiöſen Verhältniſſe enthält manche intereſſante und bisher ver
hältnißmäßig nur Wenigen bekannte Details

Jn demſelben Verlage erſcheint:
Spezialkarte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, von Calvin

Smith. 16 Blatt im größten Royal-Quarto.
Dieſe Spezial- Karte iſt unter der Aufſicht der Land Office zu

Waſhington von Meiſterhand verfertigt und genügt den daran zu ſtel
lenden Anſprüchen in ausgezeichneter Weiſe. Vollſtändigkeit der Anga-
ben und vortreffliche Ausführung vermitteln eine genaue Kenntniß des
Landes, die nicht nur dem Geographen großes Jntereſſe gewährt, ſon-
dern auch wegen der geſteigerten Auswanderung und wegen der immer
mehr ſich erweiternden Handelsbeziehungen für Viele unerläßlich iſt.
Damit die Anſchaffung ſelbſt dem Unbemittelten nicht ſchwer wird, liefert
die Verlagshandlung dieſes ſchöne Kartenwerk in gleicher Ausführung
zu einem ſehr billigen Preiſe in zwei Ausgaben; eine Lieferung der
erſten Ausgabe mit kolor. Sektionen koſtet 22“ Sgr., der zweiten
Ausgabe ohne kolor. Sektionen 18 Sgr. Bis jetzt ſind 3 Lieferungen
(9 Blatt) erſchienen. Dem Erſcheinen der beiden übrigen Lieferungen,
von denen die letzte 4 Blatt enthalten wird, ſehen wir in kürzeſter Friſt
entgegen.

Metoorologiſche Beobachtungen.

14. Juli. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 334,71 Par. L. 334,10 Par. L. 334,41 Par. L. 534,41 Par L.

Dunſtdruck 6,26 Par. L. 5,69 Par, L. 5,84 Par. L. 5,93 Par. L.

Relat, Feuchtigk 88pt. 38 pEt. 67 pEt. 64 pCt.
Luftwärme 15,0 Gr. Rm. 25,0 Gr. Rm. 17,6 Gr. Rm. 19,2 Gr. m.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

h v ÖmRW—
Allgemeiner Anzeiger.

W d Pot Louiſe Jlm und A. Stöweſand (Oebisfelde und
ieſte.

Geboren: F. W. Müller, ein Sohn (Sudenburg).
Geſtorben: Kreisgerichts-Rath Weymar (Ellrich). Pauline

Hellgeſt (Merſeburg). Schueidermeiſter Schulze (Merſeburg).
Golf, ein Sohn, Arthur (Wöls).

Bekanntmachung.
Die Wahl der Prüfungs Commiſſion der

Maurer und Zimmergeſellen des untern Saalkrei
ſes kann, eingetretener Umſtande wegen erſt

Sonntag, den 25. d. M. Nachmit. 3 Uhr
im Gaſthof „zum Sattel“ ſtattfinden, und W
werden die Herren Schulzen gebeten, die in ihren
Orten wohnenden Maurer und Zimmergeſellen davon
in Kenntniß ſetzen zu wollen. Kreye.

2

Um dem Mangel abzuhelfen, halte ich von
jetzt ab ſtarkes Lager von meinen bekannten
Weißpinſeln und offerire à Dutzend

Nr. 1 zu 2 Thlr.

Bürſtenmacher Meiſter.

Getreidepreiſe.
Halberſtadt, den 10. Juli.

Weizen 48 60 Thlr. Gerſte l 37 Thlr.
Roggen 44 53 Hafer 22 2647 Sgr. 6 Pf. Merſeburg, den 10. Juli.
Weizen 2 thlr. 2ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 7 ſgr. 6pf.
Roggen 2 2 6 bis 2 3Gerſte 1 10 i 1 16 5Hafer 26 3 bis 1 2 2 6G. Foeſe, Magdeburg den Juli. f. Brief Gelb.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 mSctaatsſchuldScheine 34

Von dem ſehr beliebten und anerkannt beſten
Kochbuche, unter dem Titel:

Allgemeines

5 do. do.für E. John, Stadtmuſikdirektor. do. Wittenb. Stamm-Actien

Paracdies.

Freitag, den 16. Juli, Abends 7 Uhr, do.

r

4

4

deutſches Kochbu ch Concert vom Ialleschen Orchester. Latherſt. Stamm euen 150 1594
4

5

Verein. Dampfſfſchifff.Stamm-Act.

do. Prior. -ActienMagdeburg Leipz. Stamm-Actien
do. Prior.-Actien A.

Prior Actien

do. do. Prior. Actienmittlere und kleinere Haushaltungen,

g. F. Jongind, Weintraube.
Nachſten Sonnabend den 17. Juli, großes Hamburg kurze Sicht. 152 1524

Fünfte verbeſſerte und mit 200 neuen Recepten Militair- Concert von dem im vorigen Jahr mit do.
ſo vielen Beifall aufgenommenen Muſik Chor

Königl. Preuß. Küchenmeiſter c. c.

vermehrte Auflage, Preis 1 Thlr.,

Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat T2 Monat 9 7 7 151 1513
Frankfurt kurze Sicht. Sdo. 2 9 onat 77d ſoeben wieder Exemplare in G. C. Knapp's des Königl. Preuß. 31. Jnfantrie Regiments Hreuß. Friedrichsd'or 113S Bughhel. (Sqrödel Zimon) eingetroffen. aus Erfurt. Anfang 5 Uhr. W. Koch. Kusländiſch Gold à 5 Thlr. III 1103

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

w c
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